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Elektroheizungen ersetzen

Weniger Atomrisiko - mehr Klimaschutz
Mit konsequentem Ersatz von Elektroheizungen durch effizientere
Heizsysteme kann die Schweiz zwei Fliegen auf einmal schlagen:
Die drei alten Atomkraftwerke Beznau I+II und Mühleberg können
innert weniger Jahre abgeschaltet werden. Gleichzeitig reduziert
der Ersatz von Elektroheizungen den C02-Ausstoss im Ausland.
Doch die Politik schläft.

Devise: Je höher der Stromverbrauch,
desto tiefer der Strompreis. Durch
Strompreisrabatte werden so die hohen
Heizkosten künstlich verbilligt.
Grundsätzlich gilt: Im Sommer braucht
die Schweiz gar keineAKW. Der
Strombedarfkann vollständig aus Wasserkraft
gedeckt werden. Im Sommerhalbjahr
könnten die AKW also abgeschaltet
werden. Der Bedarf an AKW-Strom
beschränkt sich-Elektroheizungen sei
Dank - nur auf das Winterhalbjahr. In
dieser Jahreszeit vernichtet keine
andere Stromanwendung so viel Elektrizität.

Eine Strategie für den Atomausstieg

muss sich verbrauchsseitig
deshalb auf das Winterhalbjahr und den
Ersatz von Elektroheizungen konzentrieren.

Die Zahlen über den effektiven Bestand
an Elektroheizungen und ihres
Verbrauchs waren jahrelang ein Streitpunkt
zwischen UmWeltorganisationen und
Bundesamt für Energie (BFE) bzw. dem
Verband der Schweizerischen
Elektrizitätsunternehmen (VSE). 1997 gab das

BFE endlich drei voneinander unabhängige

Studien in Auftrag, welche die
effektiven Auswirkungen der
Elektroheizungen auf den Stromverberbrauch
untersuchten. Alle drei Studien kamen
zum Schluss, dass die damaligen Sta-

Giuse Togni,
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In den siebziger Jahren wurden
Elektroheizungen stark propagiert, um die
enormen Stromüberschüsse der
Atomkraftwerke zu «verwerten». Die AKW-
Promotoren und die Elektrizitätswirtschaft

erblickten darin eine wirksame

Methode, möglichst viel Strom
mit möglichst einfachen und günstigen
Anlagen loszuwerden. Parallel zur
installiertenAKW-Leistung stieg auch die
installierte Leistung von Elektroheizungen.

Atomkraftwerke und Elektroheizungen

sind deshalb so etwas wie
siamesische Zwillinge.

Massive Subventionen für
Stromfresser

In den 70er und 80er Jahren wurden
jährlich in etwa 15'000 Häusern
Elektroheizungen eingebaut. Man stelle sich

vor: Eine Elektroheizung (20 kW) in
einem Einfamilienhaus benötigt im
Winter die gleiche Leistung wie 333

eingeschaltete Glühbirnen ä 60 Watt!
Zögernden Hauseigentümern winkten
beträchtliche Geldbeiträge - sprich:
Subventionen der Stromwirtschaft, die
auch Skeptiker von den «Vorteilen» der
Elektroheizung «überzeugten».
Mit dieser Lockvogel-Strategie
umschifften die Strombarone auch ein
gravierendes Problem: Weil dieAKW ohne

plausiblen Bedürftiisnachweis gebaut
wurden, konnte durch den massiv
subventionierten Zubau von Elektroheizungen

der fehlende Bedarf fürAKW-Strom
nachträglich geschaffen werden. Heute

werden Elektroheizungsbesitzer von
vielen EWs gegenüber Kleinbezügern
noch immer krass bevorteilt. Nach der

tistiken des VSE den Anteil der
Elektroheizungen am Stromverbrauch nur
zur Hälfte auswiesen. Tatsächlich
gehen beim Gesamtstromverbrauch 11 %
und beim Winterstromverbrauch über
20 % auf ihr Konto. Das entspricht rund
5000-6000 Millionen Kilowattstunden
und somit der 1,2-fachen Winterstromproduktion

der AKW Mühleberg und
Beznau I+II.
Die rund 250'000 fest installierten
Elektroheizungen sichern nicht nur den
Stromabsatz der Schweizer Atomkraftwerke

und lassen dadurch den
Atommüllberg stetig anwachsen. Es ist noch
viel schlimmer: Die Stromhandelsdrehscheibe

Schweiz verkauft selbst in
Zeiten hoher Nachfrage - zum Beispiel
im Winter über die Mittagszeit - grosse
Mengen Strom ins Ausland. Im Gegenzug

wird Euromix-Strom aus europäischen

Kohle- und Gaskraftwerken
importiert, der in der Schweiz beispielsweise

nachts Elektro-Speicherheizungen
aufheizt (siehe Grafik Seite 12). Die
Produktion dieses Stroms verursacht im
Ausland hohe C02-Emissionen. Die
«sauberen» Elektroheizungen heizen
also auch das Klima auf- die Kamine
stehen einfach im Ausland. Der
konsequente Ersatz von Elektroheizungen
wäre also ein grosser Beitrag zum
Klimaschutz und würde auch die
Abhängigkeit von den AKW reduzieren.
Die Untätigkeit von Bundesrat und BFE
lassen aber daraufschliessen, dass diese
Ziele nicht ernsthaft verfolgt werden.
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Zuwachs der Leistung der Atomkraftwerke
und der Elektroheizungen in der Schweiz
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